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Sag äöcBMjt.
Sie „St. 3 " brachte tu einer

ihrer legten Hummern bie Stachridjt,
baß Pott bett Unternehmern beg Baueg
ber rechtsufrigen 3üri<hfeebaljit mit
einem netten Beleuchtungsapparate,
„SBelMicht" genannt, Berfudje gemacht

Würben, ioeldje sunt 3wecfe Ratten, eine gleichmäßige unb in*
tenfibe Beleudjtung ber Arbeiten im Tunnel 31t betuerfftelli*

gen unb haben biefe SSevfncïje ein ootlfommen pfriebeitftel«
lenbeS Befulat ergeben.

Stachbeut unit biefer Slpparat fidj nicf)t nur 51t obgebadj*
ten 3wectett eignet, fottbertt auch tut Sltlgemeinen ba mit Pieletn

SSovtheite öermenbet mirb, wo eS fiel) um eine rafch unb ohne
'

Piet SJtüfje unb .ftofteuaufmanb su beWerffteHigenbe, intenfioe
Beleuchtung großer Bäume. feien eS nun gefd)Ioffene ober

offene, hanbelt, wie 3. B. sur Beleuchtung nächtlicher Strbeiten
im freien, großer Sagerpläßc, SDÎagagine ober SBSerEftätteu,

sc. 2c., fo bi'trfte biefer Slpparat nicht nur fpesiell bas 3n=
tereffe Pott Tunnelbauern, fottbertt auch Weiterer Sreife er=

regen, uttb wollen wir baljer im Badjfteljenbeit eine genauere
Befdjreibttng beS Slpparateg unb feiner Berwetibitng liefern,
ba itt bent obengitirten Slrtifel ber „St. 3- 3-" biegbegi'tglid)
nur allgemeine Slngabett enthalten waren.

Ter Slpparat beruht auf bent fdjon befanutett fßringipe,
Seudjtftoff enthaltenbe Dele, alg petroleum, ©afolin, Sigroitt
unb felbft fdjwerere Dele, als freofot, ©teinfohlentljeeröle 2c.
aticftt bireft sur Berbrennuttg su bringen, fonbertt bag Del
erft in ©agforttt 31t Pet'Wanbeln. Sluf biefem ©pfterne be=

ruhen 3. B. bie traugportabeln ©aSlampen, su Welchen ©a=

folin ober Sigroitt, fehr leichtflüchtige Dele, uerwenbet wirb,
alg auch bie Sucigeuapparate, bei welchen auch fd)tt»ere Dele
perwenbet werben. Sod) hoben biefe Slpparate and) Badj*
tljeile im Betriebe sur fjolge, erftere wegen ihrer ®£plofiong=
gefghv, leßtere, weil su bereu punition eine BetriebSfraft
nothweubig ift (Satnpf), weßhalb biefelbett nur bort Perwenbet
Werben fönneu, Wo fotdje Porhauben ift, unb ba nur für
ftabile Beleuchtung wegen ber notljwenbigen Berbinbuttg
mit einer Betriebgfraft.

Siefe 3tacht()eile fittb bei betn SBettSltdjtapparate auf bie

einfadjfte SBeifc befeiligt, ittbent sunt Betriebe beffelben ein

nur fdjwer entsüubliche®, abfolut ineppIofibleS Del Perwenbet

wirb, unb ber Slpparat bie sunt Betriebe nötpige traft felbft
enthält, fo baß berfelbe frei unb unabhängig funftionirt,
unb baljer felbft wäljrettb beg Betriebe® ohne jebe «Störung
traugportirt werben fatttt.

Ser Slpparat befteht aug einem ca. 60 cm hohen Steffel
aug ftarfem ©ifettblech, welcher bag sur Berbrenuung ge^

lattgenbe Del enthält. Sttrd) ein 80 cm hohes Bohr, bag
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Das Wellslicht.
Die „N. Z. Z." brachte in einer

ihrer letzten Nummern die Nachricht,
daß von den Unternehmern des Banes
der rechtsufrigen Zürichseebahu mit
einem neuen Belenchtnngsapparate,
„Wellslicht" genannt, Versuche gemacht

wurden, welche zum Zwecke hatten, eine gleichmäßige und in-
tensive Beleuchtung der Arbeiten im Tunnel zn bewerkstelli-

gen und haben diese Versuche ein vollkommen zufriedeustel-
lendes Nesulat ergeben.

Nachdem nun dieser Apparat sich nicht nur zu obgedach-

ten Zwecken eignet, sondern auch im Allgemeinen da mit vielem

Vortheile verwendet wird, wo eS sich um eine rasch und ohne

viel Mühe und Kostenaufwand zu bewerkstelligende, intensive
Beleuchtung großer Räume, seien es nun geschlossene oder

offene, handelt, wie z. B. zur Beleuchtung nächtlicher Arbeiten
im Freien, großer Lagerplätze, Magazine oder Werkstätten,
zc. w., so dürfte dieser Apparat nicht nur speziell das In-
teresse von Tunnelbauern, sondern auch weiterer Kreise er-

regen, und wollen wir daher im Nachstehenden eine genauere
Beschreibung des Apparates und seiner Verwendung liefern,
da in dem obenzitirten Artikel der „N. Z. Z." diesbezüglich
nur allgemeine Angaben enthalten waren.

Der Apparat beruht auf dem schon bekannten Prinzipe,
Leuchtstoff enthaltende Oele, als Petroleum, Gasolin, Ligroin
und selbst schwerere Oele, als Kreosot, Steinkohlentheeröle w.
nicht direkt zur Verbrennung zu bringen, sondern das Oel
erst in Gasform zu verwandeln. Auf diesem Systeme be-

ruhen z. B. die transportabel» Gaslampen, zu welchen Ga-
solin oder Ligroin, sehr leichtflüchtige Oele, verwendet wird,
als auch die Lucigenapparate, bei welchen auch schwere Oele
verwendet werden. Doch haben diese Apparate auch Nach-
theile im Betriebe zur Folge, erstere wegen ihrer Explosions-
gefahr, letztere, weil zu deren Funktion eine Betriebskraft
nothwendig ist (Dampf), weßhalb dieselben nur dort verwendet
werden können, wo solche vorhanden ist, und da mir für
stabile Beleuchtung wegen der nothwendigen Verbindung
mit einer Betriebskraft.

Diese Nachtheile sind bei dem Wellslichtapparate ans die

einfachste Weise beseitigt, indem zum Betriebe desselben ein

nur schwer entzündliches, absolut inexplosibles Oel verwendet

wird, und der Apparat die zum Betriebe nöthige Kraft selbst

enthält, so daß derselbe frei und unabhängig funktionirt,
und daher selbst während des Betriebes ohne jede Störung
transportirt werden kann.

Der Apparat besteht aus einem ca. 60 vnr hohen Kessel

aus starkem Eisenblech, welcher das zur Verbrennung ge-
langende Oel enthält. Durch ein 80 am hohes Rohr, das
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oertifal a» bem feffel angebracht ift, ift festerer mit bem

fehr finnreid) fonftruirten Brenner oerbttnben. Da® Del
wirb nun bnrcb in ben gleichen Reffet auf 25 Bfb- ettglifdje
©pauttung gepumpte Suft in ben Brenner getrieben, wo e®

bie giueifacpe SBinbuttg beffelben paffirett tnufj, buret) bie

eigene £>ihe ber flamme in @a§ ocrwaubelt wirb, unb nun
mit ftarfer flamme ans bem Brenner ftrömt.

Da® Rillten beS feffel® mit Del, fotoie ba® (Sijipumpen
ber Suft gefepiept buret) bie gteidje am Reffet augebrachte

Butnpe, nub beanfprnept nur 5 SJtinuten, fo bafj ber 2tppa=

rat binnen 5 Btinuten betriebsfertig ift. Der Steffel enthält
für ca. 10 Brennftunben Del, bodj fann ba® Srtacpfi'illerr oon
Del ober Suft auch währettb be® Betriebe® ohne„b.fe ntinbefte

©toning beffeiben erfolgen, fo bafj ber Slpparat felbft burd)
längere 3ett ununterbrochen funftioniren tatin, wie bie® ge«

rabe bei ber Berwenbitng ber Apparate bei Dunnetbauten
ber fall ift. Um beu Slpparat in futtftton gu fepcu, tnujj
ber Brenner Porher geniigenb erwärmt werben, loa® burd)

petroleum, ©prit ober wo ber Stand) nicht beläftiget, burd)
ba® §ur aSerwenbung gelangenbe Del felbft binnen 7—10
SJtiuuten Ieid)t and) wäfjrenb be® ©inputttpen® non Del unb

Suft bewerffteUigt wirb. Der Slpparat funftionirt ohne bie

minbefte Beläftiguttg burd) Stand) ober ©erudj, unb fanu
baher and) in gefd)loffeneu Bäumen oerwenbet werben, ©türm
unb Stegen beeinträchtigen bei Berwenbutig im freien bie

flamme in feiner SBeife. Sind) fpriçt ber Slpparat fein
unoerbrannte® ober brennenbe® Dei umher, wie bie® bei

anbern.. ähnlichen Slpparateu ber fall ift. Der Brenner
felbft fann nach allen Stichtungen gebrefjt werben unb ein»

fache Borrid)tungett ermöglichen e®, benfelbett and) Wäljrenb
be® funftioniren® ber Sampe auf eine beliebige $öf)e bi®

311 5 Bieter 31t bringen, ober and) gang herabgulaffett, unb
bie flamme ,31t oerfd)iebenett anbeten Sweden 3. sLjflä
©djtttiebefeuer 311 beilüden.

Der Slpparat wirb in brei ©röfjen üerfertigt, Welche fid)
nur in bem Durdjmeffer ber Steffel, fowie burd) bie ©röfje
ber Brenner unterfcheiben. Die .pope ber Steffel ift bei

allen brei ©röfjen gleid). Da® ©igengeWidjt ber Slpparate
beträgt:

bei Slpparat Sir. 2 55 Stito

unb finb biefelbeu baher, wie au® ben ©etuiepten erficptlicp,
fe'hr leicht transportabel. Sind) werben fpegiette, fd)tniebeiferue
SBagengeftette oerfertigt, um beu Slpparat mit Seidjtigfeit oon
einem Drte sunt anbeten traugporiiren 311 fönneu.

Die Seudjtftärfe ber einseinen Slpparate beträgt:
bei Slpparat Str. 2 mit 3^/2 Stilo® ftiinblicpem Delfonfum

1000 .ftergett,
bei Slpparat Str. 3 mit 5Stilo® ftiinblicpem Delfonfum

2000-2500 Steigen,
"

bei Slpparat Str. 1 mit 9 V'2 ®Uo® fti'mblicpem Delfonfum
3500 Sergen.

Sil® Brenuöl wirb ein eigen® hiefür präparirte® Del,
ba® fogehannte 2Be(lg«Del, oerwenbet, bod) fann aud) ge«
Wohnliche® ©teiufohlentpeeröl hiefür oerwenbet werben. Stach«
bem fid) leptere® auf girfa fr. 10 pro 100 Silo® ftetlt, fo
betragen bie Soften pro Brennftitube :

bei 1000 Sergen Seucptfraft 3irfa 35 6t®.

» 2500 „ „ „ 55 „
« 3500 „ „ „ 95 „Bei größerem Setriebe fteHen fidj natürlich bie Soften

nod) bittiger.
Die Bortheile biefe® neuen Beleuchtung® Slpparate® er«

geben fiep au® SSorgefagtem bon felbft, unb beftepen gegen«
über anbern Slpparateu im 2Befeutli<pen in folgenbem:

1. Stafdje, mit geringer SJtühe unb geringen Soften Oer«

buubene £erftettung einer äufjerft intenfioeit Beleitdjtung.
2. Bollftänbig unabhängige® funftioniren be® Slppa«

rate® Oon irgeitb einer Betriebstraft, leichte® @eloid)t unb
baher leiepte Dran§portabilität felbft währenb be® fünf«
tioniren®.

3. Sfontinuirlidjer betrieb ber Slpparate, felbft burd)
längere Beit, ba ber Slpparat währettb be® funftioniren®
ohne jebe ©törung ober ßichtoerminberuug mit Del unb Suft
gefpeiêt werben farm.

4. Stbfolute ©efahrlofigfeit, iubem jebe ©pplofiott®« ober

feuerggefaljr total auSgefcploffen ift.
5. Sleufjerft einfaepe §anbhabuttg unb nur wenig Be«

bienuug erforbernber betrieb, inbettt ber Slpparat, einmal in

funftiott, burd) 10 ©tunbeu ohne jebe weitere £>ülfe brennt.
Diefe Slpparate finb in ©nglatib unb frnutreid) bereit®

oietfad) im ©ebrandje gur Beleuchtung oon SBcrften, Docf®,
Sagerpläpen, S)tafd)ineut)al(eu unb fittb auf bem SJtaucljefter«
Sîanal allein 240 in foutiuuiilicper Berwenbutig. 3u ber

©d)loei3 würbe, wie bereit® erwähnt, Oor ^urgent ein Ber«
fuel) mit biefen Slpparateu 31er Beleitdjtung ber Duituel«
Slrbeiten ber rechtsufrigen 3ürid)feebal)n gemacht, ber fetjr
3ufriebeuftettenbc Sfefultate lieferte, unb bürftett fid) biefelbeu
augeficptS ihrer grofjeu Bortheile rafch ausgebreiteter Ber«

wenbuug erfreuen, namentlich ba, wo bie ©rftettung einer

eleftrifchen Beleuchtung au® teepuifepen ober Billigfeit®«
grüuben unthunlidj erfepeint, ober wo e® fiep um ©rftettung
einer intenfioen für furge Beit nur huubell.

Bertreter be® 3öell8«8idjte® für bie ©ipweig ift bie f irnta
£auft u. Becf in Bärich, Bleidjerweg 1.

2>ie fcptoeMevifrfjen .fpoljluaaitit an bei* tarifer
2ßeltau§fteflnuQ.

wirb gefeprieben: Die SftöBelfabrifafton ift in ber @d)Wei3
feilte heruorrageube int ©itttte ber $onfurrengfäf)igfeit mit
anbern Säubern, immerhin beweifett bie auf ber BMtauä«
ftettung gegeigten Btöbel, ba)j e® aud) in ber ©chwep Shtttft=

tifcpler uttb Biöbelfabrifett gibt, bie Bebeuteube® 311 leifteu
ittt ©taube finb. Die grofje fabrif oon ißevrettoub „
in Sleueubitrg ftettt ein Buffet uttb einen Speifetifd) ittt

ïïtetiaiffaitceftpl au®, bie folibe 8lu8fiil)ruug geigen. CSitt Sauft«
werf oon ©efdjtnacf unb Slu®arbeituttg liefert 3b. feiler in
Dberaad) (Dtjurgau), einen ©aloutdjrauf au® ©benpotg im
ebelften Steitaiffancefhjl, ein ritbmeu8mertl)e§ SJiufter Doli«

etibeter Slrbeit;. fein lßrei®, ber ©durant foil 16,000 fr.
fofteu, wirb atterbing® wohl ein Spinberuifj größerer Ber«
breitung fein, boch foil ein Sîunftliebhaber fdjon bi® 11,000
fraufen bafiir geboten huhett. ©. uttb 8. Siiebeu itt Bern
haben aud) ein fch ä p e tt S tu er 11) eS SJtöbel, einen ©djreibfefretär,
ittt florentitter ©tple augefertigt, beut matt ebenfalls, optte
oon beut Breife beSfelbett (3000 fr.) Sentuifj 31t haben,
aufieht, bafj hier au®erlefetter ©efdjntad unb hohe tedjnifcpe

fertigfeit bie Bilbtter waren. Die Billarbfabrtf oott SJiorgett«

thaler in Bern ift bttreh ein (Srgeugttip be® §aitfe§ Pertreten,
ba® folibe uttb elegante StuSführung geigt; mehr hier bor«

gufithren, hat biefe fabrif, bie fid) eine® meitgehenbett Stufe®

erfreut, nicht nöthig. 91. SJtouchaiu in ©ettf hat eine flange
folleftion oon Difdjett, ©tiihlett, Bülten, Bilberral)tnett,
Bettbulen, Blimtentifchen ec. auägeftettt, bereit häufig fünft«
oolle Stugfiihrung bie ©ad)eu meift itt bie Slbtheilung ber

^olgfcpnipereieu uerwei§t. Die patentirten bestellbaren Difd)e
unb pvaftifcpen Butte biefe® fabrifanten ftttbett perbienter«

tnahen gahlreicpe fättfer itt ber Sluêftetlung, wie bie oielett

augehefteten Beftettfarten au® allen Herren Sättber befagett.
Die @d)Wei3er ^Qolgfcpniperei, bie ttamentlich im
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vertikal a» dem Kessel angebracht ist, ist letzterer mit dem

sehr sinnreich konstrnirten Brenner verbanden. Das Oel
wird nun durch in den gleichen Kessel ans 25 Pfd, englische

Spannung gepumpte Luft iu deu Brenner getrieben, wo es

die zweifache Windung desselben passireu muß, durch die

eigene Hitze der Flamme in Gas verwandelt wird, und nun
mit starker Flamme aus dem Brenner strömt.

Das Füllen des Kessels mit Oel, sowie das Einpumpen
der Luft geschieht durch die gleiche am Kessel angebrachte

Pumpe, und beansprucht nur 5 Minuten, so daß der Appa-
rat binnen 5 Minuten betriebsfertig ist. Der Kessel enthält
für ca, 10 Brennstunden Oel, doch kann das Nachfüllen-von
Oel oder Luft auch während des Betriebes ohne.dje mindeste

Störung desselben erfolgen, so daß der Apparat selbst durch

längere Zeit ununterbrochen fnnktioniren kann, wie dies ge-
rade bei der Verwendung der Apparate bei Tnnnelbanten
der Fall ist, lim den Apparat in Funktion zu setzen, muß
der Brenner vorher genügend erwärmt werden, was durch

Petroleum, Sprit oder wo der Rauch nicht belästiget, durch

das zur Verwendung gelangende Oel selbst binnen 7—10
Minuten leicht auch während des Einpumpens von Oel und

Luft bewerkstelligt wird. Der Apparat funktionirt ohne die

mindeste Belästigung durch Rauch oder Geruch, und kann

daher auch in geschlossenen Räume» verwendet werden, Sturm
und Regen beeinträchtigen bei Verwendung im Freien die

Flamme in keiner Weise, Auch spritzt der Apparat kein

unverbranntes oder brennendes Oel umher, wie dies bei

andern ähnlichen Apparaten der Fall ist, Der Brenner
selbst kann nach allen Richtungen gedreht werden und ein-

fache Vorrichtungen ermöglichen es, denselben auch während
des Funklionirens der Lampe auf eine beliebige Höhe bis

zu 5 Bieter zu bringen, oder auch ganz herabzulassen, und
die Flamme,zu verschiedeneu anderen Zwecker. z,

Schmiedesener zu beuützeu.

Der Apparat wird in drei Größen verfertigt, welche sich

nur in dem Durchmesser der Kessel, sowie durch die Größe
der Brenner unterscheiden. Die Höhe der Kessel ist bei

allen drei Größen gleich. Das Eigengewicht der Apparate
beträgt:

bei Apparat Nr, 2 55 Kilo

und sind dieselben daher, wie aus den Gewichten ersichtlich,
sehr leichi transportabel. Auch werden spezielle, schmiedeiserne

Wagengestelle verfertigt, um den Apparat mit Leichtigkeit von
einem Orte zum anderen transportireu zu können.

Die Leuchlstärke der einzelnen Apparate beträgt:
bei Apparat Nr, 2 mit 3^/z Kilos stündlichem Oelkonsnm

1000 Kerzen,
bei Apparat Nr, 3 mit 5^ Kilos stündlichem Oelkonsnm

2000-2500 Kerzen,
"

bei Apparat Nr, 4 mit 9^ Kilos stündlichem Oelkonsnm
3500 Kerzen,

Als Brennöl wird ein eigens hiefür präparirtes Oel,
das sogenannte Wells-Oel, verwendet, doch kann auch ge-
wöhnliches Steiukohlentheeröl hiefür verwendet werden. Nach-
dem sich letzteres auf zirka Fr, 10 pro 100 Kilos stellt, so

betragen die Kosten pro Brennstunde:
bei 1000 Kerzen Leuchtkraft zirka 35 Cts.

2500 „ 55

» 3500 „ 95 „Bei größerem Betriebe stellen sich natürlich die Kosten
noch billiger.

Die Vortheile dieses neuen Beleuchtungs-Apparates er-
geben sich aus Vorgesagtem von selbst, und bestehen gegen-
über andern Apparaten im Wesentlichen in Folgendem:

1. Nasche, mit geringer Mühe und geringen Kosten ver-
bundene Herstellung einer äußerst intensiven Beleuchtung,

2. Vollständig unabhängiges Fnnktioniren des Appa-
rates von irgend einer Betriebskraft, leichtes Gewicht und
daher leichte Transportabilität selbst während des Funk-
tionirens,

3. Kontiuuirlicher Betrieb der Apparate, selbst durch
längere Zeit, da der Apparat während des Funktionirens
ohne jede Störung oder Lichtvermiudernng mit Oel und Luft
gespeist werden kann,

4. Absolute Gefahrlosigkeit, indem jede Explosions- oder

Feuersgcfahr total ausgeschlossen ist.
5. Aenßerst einfache Handhabung und nur wenig Be-

diennug erfordernder Betrieb, indem der Apparat, einmal in
Fnnklion, durch 10 Stunden ohne jede weitere Hülfe brennt.

Diese Apvarate sind in England und Frankreich bereits
vielfach im Gebrauche zur Beleuchtung von Werften, Docks,
Lagerplätzen, Maschinenhallen und sind ans dem Manchester-
Kanal allein 240 in kontiuuirlicher Verwendung, In der

Schweiz wurde, wie bereits erwähnt, vor Kurzem ein Ver-
such mit diesen Apparaten zur Beleuchtung der Tunnel-
Arbeiten der rechtsufrigen Zürichseebahn gemacht, der sehr

zufriedenstellende Resultate lieferte, und dürften sich dieselben
angesichts ihrer großen Vortheile rasch ausgebreiteter Ver-
Wendung erfreuen, namentlich da, wo die Erstellung einer
elektrischen Beleuchtung ans technischen oder Billigkeits-
gründen nnthnnlich erscheint, oder wo es sich um Erstellung
einer intensiven für kurze Zeit nur handelt,

Vertreter des Wells-Lichtes für die Schweiz ist die Firma
Haust u. Beck in Zürich, Bleicherweg 1,

Die schweizerische» Holzwaaren an der Pariser
Weltansstellttttg.

wird geschrieben: Die Möbelfabrikation ist in der Schweiz
keine hervorragende im Sinne der Konkurrenzfähigkeit mit
andern Ländern, immerhin beweisen die auf der Weltaus-
stellnng gezeigten Möbel, daß es auch in der Schweiz Kunst-
tischler und Möbelfabriken gibt, die Bedeutendes zu leisten
im Stande sind. Die große Fabrik von Perrenond n, Cie,

in Neuenbnrg stellt ein Buffet und einen Speisetisch im
Reuaissancesthl aus, die solide Ausführung zeigen. Ein Knust-
werk von Geschmack und Ausarbeitung liefert Jb, Keller iu
Oberaach (Thurgan), einen Salonichrauk ans Ebenholz im
edelsten Reuaissancesthl, ein rühmenswerthes Muster voll-
endeter Arbeit; sein Preis, der Schrank soll 16,000 Fr,
kosten, wird allerdings wohl ein Hinderniß größerer Ver-
breitnng sei», doch soll ein Kunstliebhaber schon bis 11,000
Franken dafür geboten haben. S, und L, Rieben in Bern
haben auch ein schätzenswerthes Möbel, einen Schreibsekretär,
im Florentiner Style angefertigt, dem man ebenfalls, ohne
von dem Preise desselben (3000 Fr.) Kentniß zn habe»,
ansieht, daß hier auserlesener Geschmack und hohe technische

Fertigkeit die Bildner waren. Die Billardfabrik von Morgen-
thaler in Bern ist durch ein Erzeugniß des Hauses vertreten,
das solide und elegante Ausführung zeigt; mehr hier vor-
zuführen, hat diese Fabrik, die sich eines weitgehenden Rufes
erfreut, nicht nöthig. A, Mouchai» in Genf hat eine ganze
Kollektion von Tischen, Stühlen, Pulten, Bilderrahmen,
Pendulen, Blumentischen w, ausgestellt, deren häufig kunst-
volle Ausführung die Sachen meist in die Abtheilung der

Holzschnitzereien verweist. Die patentirten verstellbaren Tische
und praktischen Pulte dieses Fabrikanten finden verdienter-
maßen zahlreiche Käufer in der Ausstellung, wie die vielen

angehefteten Bestellkarteu aus allen Herren Länder besagen.

Die Schweizer Holzschnitzerei, die namentlich im
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